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DAS RINDVIEH

Der Begriff „Kühe“ wird allgemein für Kälber, Rinder, Kühe, Bullen 
(„Stéier“) und Ochsen gebraucht, die alle zur Familie der Rinder 
gehören. Bis zum Alter von maximal 6 Monaten (solange es sich 
von Milch ernährt), nennt man ein Jungtier Kalb. Danach werden 
die Jungtiere als Rind bezeichnet. Wenn das weibliche Rind im Alter 
zwischen 2 und 3 Jahren zum ersten Mal kalbt und Milch gibt, nennt 
man es Kuh. Eine trächtige Kuh wird auch noch als Färse bezeichnet, 
aber nur bis zur ersten Kalbung.

Die meisten männlichen Kälber werden für die Fleisch-produktion 
genutzt, sie werden gemästet und dann geschlachtet. Bullen 
sind erwachsene männliche Tiere, nur wenige, ausgewählte Tiere 
werden später als Zuchtbullen eingesetzt. Als Ochsen bezeichnet 
man kastrierte Bullen.

Gut zu wissen

Bei ihrer Geburt wiegen 
Kälber um die 45 kg. In den 
ersten Tagen ihres Lebens 
erhalten sie Ohrmarken und 
einen Rinderpass. Auf diese 
Weise kann ihr Lebenslauf 
von der Geburt bis zur 
Schlachtung (und sogar 
bis zur Fleischtheke im 
Supermarkt) nachvollzogen 
werden.

Kuh

Kalb

Bulle
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DIE RINDERRASSEN

Weltweit gibt es mehr als 100 Rinderrassen, die sich in Größe, 
Körperbau und Färbung unterscheiden. Entstanden sind die 
verschiedenen Rassen durch Züchtung und Selektion z. B. auf Milch-, 
respektive Fleischleistung. Einige Rinderrassen sind besser für die 
Milchproduktion geeignet, da sie viel Milch geben, aber weniger 
Fleisch. Andere Rassen sind besser für die Fleischproduktion, da sie 
nur so viel Milch geben, wie ihre Kälber brauchen.

Rinderrassen, die für beides – Milch- und Fleischproduktion – 
gezüchtet werden, nennt man Zweinutzungsrassen. In Luxemburg 
werden vor allem Milchkühe gehalten. Die häufigsten Milchrassen 
hierzulande sind Holstein und Fleckvieh. Zu den Fleischrinderrassen 
gehören vor allem Limousin, Angus, Aubrac und Charolais.

Gut zu wissen

Früher wurden Rinder 
nicht nur für die Milch- 
und Fleischproduktion 
genutzt, sondern auch zum 
Arbeiten auf dem Feld. 
Bevor es Traktoren gab, 
wurden Ochsen und Kühe 
als Zugtiere vor den Pflug 
gespannt.

Fleckvieh

Jersey

Milchrassen in Luxemburg

Holstein

Normande
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Angus

Charolais

Highland

Fleischrassen in Luxemburg

Limousin

Aubrac

Blonde d’Aquitaine
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DIE MILCHKUH

Eine Kuh produziert Milch, um ihr Kalb zu ernähren. Sie gibt also 
erst Milch, wenn sie ein Kalb ausgetragen hat. Im Alter von etwa  
2 Jahren wird die Kuh entweder direkt von einem Bullen gedeckt 
oder künstlich besamt. Rund 9 Monate später bringt sie ihr Kalb zur 
Welt. In den ersten Tagen trinkt das Kalb die Milch seiner Mutter, 
die sogenannte Biestmilch. Diese enthält wichtige Nährstoffe, die 
das Immunsystem des neugeborenen Kalbes aufbauen und seine 
Abwehrkräfte stärken. Bei den Milchrinderrassen wird das Kalb kurz 
nach der Geburt von seiner Mutter getrennt und in eine Kälberbox 
gebracht.

Die wichtigsten Gründe hierfür betreffen die Gesundheit von Kalb und 
Kuh. Neugeborene Kälber haben ein empfindliches Immunsystem. 
Eine keimarme Umgebung, insbesondere fern vom Kuhkot, schützt 
das junge Tier nachweislich vor Krankheiten.

Außerdem kommt es besonders bei erstgebärenden Kühen 
oft vor, dass die Milch nicht sofort einschießt oder die Kuh das  
Kalb nicht ans Euter lässt. Doch die Kälber sind nach der Geburt auf 
die sogenannte Biestmilch angewiesen, da sie viele Immunglobuline 
enthält und die Entwicklung des Immun-systems unterstützt. Durch 
das Melken der Kuh und das anschließende Tränken des Kalbs mit 
dieser Milch kann sicher-gestellt werden, dass das Kalb alle wichtigen 
Nährstoffe erhält.

Diese Gründe, das Kalb zeitnah nach der Geburt von seiner Mutter 
zu trennen, sind im Sinne einer effizienten Milchproduktion und 
der Linderung des Trennungsschmerzes. Heute gibt es allerdings 
auch Betriebe, die eine kuhgebundene Kälberaufzucht betreiben. 
In diesem Fall kann das Kalb 
länger bei seiner Mutter oder 
einer Amme bleiben und von ihr 
artgerechte Verhaltensweisen 
lernen.
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Das Kalb trinkt direkt am Euter seiner Mutter, die auch weiterhin 
gemolken wird, oder bei einer Amme, die mehrere Kälber gleichzeitig 
großzieht. Wenn die Milchfütterung nach einigen Monaten gestoppt 
wird, kann es auch zu einem Trennungsschmerz bei Kalb und Kuh 
kommen, dies würde aber in der Natur ähnlich ablaufen.

Generell ist es in der Milchviehhaltung aber noch so, dass das 
Kalb meist in einer Gruppe mit gleichaltrigen Tieren aufwächst. 
In einem Kälberiglu wird es vom Bauern mit Hilfe eines Tränkeeimers 
mit Vollmilch oder Milchaustauschpulver gefüttert. Pro Tag trinkt es 
6 bis 8 Liter Milch. Das Kalb erhält zusätzlich frisches Heu und kleine 
Portionen Kraftfutter (Kälbermüsli). Milchviehbetriebe haben in der 
Regel keinen Bedarf für männliche Kälber. Daher bleiben diese 
meist nur wenige Wochen im Betrieb, bevor sie an spezialisierte 
Mastbetriebe weitergegeben werden.

Nach der Geburt ihres Kalbes gibt die Kuh ungefähr 340 Tage lang 
Milch. Bekäme sie anschließend kein weiteres Kalb, könnte sie auch 
keine Milch mehr geben. Aus diesem Grund wird die Kuh einige 
Wochen nach der Geburt ihres Kalbes wieder besamt oder vom 
Bullen gedeckt. Ist die Milchperiode (die Phase als laktierende Kuh) 
nach etwa 340 Tagen vorbei, wird die Kuh ungefähr 60 Tage lang 
„trockengestellt“. Das heißt, sie wird nicht mehr gemolken, damit 
ihr Körper sich erholen und auf die Geburt des nächsten Kalbes 
vorbereiten kann. In diesem Rhythmus bringt sie in etwa alle 400 
Tage ein Kalb zur Welt.

Gut zu wissen

Wenn die Milch auf dem 
Hof abgeholt wird, wird die 
Menge in Litern gemessen. 
Der Milchpreis wird jedoch 
pro Kilogramm angegeben, 
da ein Liter Milch aufgrund 
der Inhaltsstoffe (Fett, 
Eiweiß, Laktose) etwa 30 
Gramm mehr wiegt als ein 
Liter Wasser.

Das Leben einer Milchkuh

Die Kuh wird
trockengestellt

Geburt eines
Kalbes

Besamung
der Kuh

Ein Laktationszyklus
dauert 400 Tage

2 M
al am

 Tag wird die Kuh gemolken (340 Ta
ge 

la
ng

)

60 Tage wird die Kuh

nicht gemolken
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DIE MILCHVIEHHALTUNG

Nutztiere müssen artgerecht gehalten werden, damit sie gesund 
und fit bleiben. Die Landwirtin oder der Landwirt muss jeden Tag 
mehrmals nach dem Vieh schauen, es beobachten, pflegen und 
versorgen. Dazu gehört bei den Milchkühen das Füttern, Melken, 
Misten, Einstreuen, die Pflege der Klauen und das Reinigen der 
Melkanlage sowie der Liege-, Lauf- und Futterbereiche im Stall.

Früher mussten all diese Arbeiten von Hand erledigt werden, 
das hat viel Zeit in Anspruch genommen und war körperlich 
anstrengend. Heute können eine ganze Reihe von Arbeiten 
im Stall von Maschinen und Robotern erledigt werden,  
z. B. von einem Melkroboter, einem Mistroboter oder einem 
Fütterungsroboter. Die neuen Technologien können jedoch die 
Beobachtung der Tiere nicht ersetzen. Die Landwirtin oder der 
Landwirt muss regelmäßig einen Rundgang durch den Stall machen, 
um sich zu vergewissern, dass es den Tieren gut geht und alle Geräte 
funktionieren.

Gut zu wissen

Gut zu wissen

Das Tierwohl ist in 
Luxemburg im Tierschutz-
gesetz von 2018 verankert. 
Jeder der ein Tier besitzt, 
ob Nutz- oder Haustier, 
ist dazu verpflichtet, es 
artgerecht zu halten, zu 
ernähren sowie für sein 
allgemeines Wohlergehen 
zu sorgen.

Den meisten Kühen 
werden bereits als Kälber 
die Hörner entfernt, zum 
Schutz der anderen Kühe  
im Stall sowie der  
Landwirtin und des 
Landwirts. Denn die 
meisten Unfälle in der 
Rinderhaltung passieren 
aufgrund von Hörnern. In 
der Zucht werden vermehrt 
genetisch hornlose Tiere 
eingesetzt. Diese werden 
ohne Hörner geboren und 
können diese Eigenschaft 
an ihre Nachzucht weiter-
geben. Es gibt aber auch 
Milchviehbetriebe, die 
größere Ställe haben, 
in denen die Kühe auch 
mit Hörnern genug Platz 
haben. 

DER STALL

Auf den meisten Milchviehbetrieben leben die Kühe in 
Laufställen, in denen sie sich frei bewegen können. Dort gibt 
es Fressplätze und Tränken, die sie nach Belieben aufsuchen  
können, Laufgänge, auf denen sie sich bewegen können,  
Liegeboxen, in denen sie sich zum Wiederkäuen und Ruhen 
hinlegen können, Kratzbürsten zur Fellpflege und einen Melkroboter, 
den sie nach Belieben besuchen können. Werden die Kühe in einem 
Melkstand gemolken, dann werden sie mindestens zwei Mal am 
Tag, zu festen Zeiten, von der Landwirtin oder vom Landwirt dorthin 
begleitet. Das Melkzeug wird hier von Hand anlegt.

Die Futterplätze und Liegeplätze (die Milchkühe liegen entweder 
auf Gummimatratzen oder auf Einstreu wie beispielsweise Stroh) 
müssen sauber gehalten werden, denn Kühe hinterlassen ihren Urin 
und Kot überall dort, wo sie gerade stehen. Dieses Gemisch – die 
Gülle („de Piff“) – muss regelmäßig aus dem Stall entfernt werden. 
Oft wird hierfür ein Schieber (der die Gülle aus dem Stall schiebt) 
oder Entmistungsroboter (der sie aufsaugt und an einer bestimmten 
Stelle im Stall über dem Güllekanal entleert) eingesetzt. Bei Bedarf 
werden die Liegeflächen gesäubert und mit Stroh frisch eingestreut.
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Der Kuhstall im Überblick

Offene Seitenwände sorgen für 
Frischluft, gemäßigte Temperaturen  
und genügend Lichteinfall.

Im Stall können die Kühe sich frei 
bewegen und über die Laufgänge zum 
Fressen, Saufen, Liegen oder Melken 
gehen.

Am Futtertisch wird mindestens einmal 
am Tag frisches Futter vorgelegt. Durch 
das Fressgitter gelangen die Kühe an 
das Futter.

Den Melkroboter können die Kühe so oft 
am Tag betreten, wie sie mögen.
 
In den Liegeboxen legen die Kühe sich 
zum Wiederkäuen hin.

Kuhbürsten steigern das Wohlbefinden 
der Kühe. Sie dienen zur Reinigung 
des Fells, zum Stressabbau und zur 
Durchblutungsförderung.

A

A

B

B

C

C

D

D

E

E

F

F
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DIE FREILANDHALTUNG

Wenn die Kühe von Frühling bis Herbst auf der Weide grasen 
können, ist dies die artgerechteste Haltung, da sie ihrer 
natürlichen Lebensweise am nächsten kommt. Hier können 
die Tiere sich frei bewegen, sie können fressen, ruhen und  
verdauen, wann und wo sie wollen. Auch auf der Weide benötigen 
die Tiere schattige Plätze, Schutz vor schlechtem Wetter und Zugang 
zu frischem Wasser.

Gut zu wissen

Gut zu wissen

Auf der Weide legt eine Kuh 
bis zu 13 km am Tag zurück. 
Ihre Wohlfühltemperatur 
liegt zwischen -7 und +17 
Grad Celsius.

Auf der Weide frisst eine 
Kuh jeden Tag 70 – 140 kg 
frisches Gras, im Stall 50 
– 80 kg gelagertes Futter 
(Heu und Silo). Pro Tag trinkt 
sie 50 – 120 Liter Wasser. 

DAS FUTTER

Milchkühe fressen ausschließlich Pflanzen, vor allem Gräser, 
Kräuter, Mais und Klee. Diese werden als Grundfutter bezeichnet. 
Der Landwirtin oder dem Landwirt ist es wichtig, die Kühe gut zu 
ernähren, denn die Qualität des Futters hat einen direkten Einfluss 
auf die Menge und die Qualität ihrer Milch. Das frische Grünfutter 
können die Kühe auf der Weide fressen. Im Stall bekommen sie 
vor allem angetrocknetes Grünfutter wie Silage und Heu. Heu ist 
getrocknetes Gras von den Wiesen, die der Bauer gemäht hat und 
das er in Form von Heuballen aufbewahrt. Den Großteil des Grases 
lagert der Bauer in einem Silo, darin wird das Futter durch Gärung 
haltbar gemacht. Das Gleiche macht er mit dem Mais. Das ist die 
Gras- bzw. Maissilage.

Zusätzlich zum faserreichen Grundfutter werden die Kühe mit 
energie- und eiweißreichem Kraftfutter – Getreide und Körnermais 
(gemahlen), Sojaschrot und Rübenschnitzel – gefüttert. Damit die 
Kühe gesund bleiben, benötigen sie auch regelmäßig Mineralfutter, 
das sie mit Vitaminen und Spurenelementen versorgt, sowie eine 
bestimmte Menge Salz.
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DAS GRÜNLAND

Etwas mehr als die Hälfte der landwirtschaftlichen Fläche in 
Luxemburg ist Grünland. Das sind überwiegend Flächen, die sich 
nicht für den Anbau von Getreide oder Gemüse eignen und die als 
Wiesen und Weiden genutzt werden.

Das dort wachsende Gras fressen die Kühe entweder frisch oder 
im Stall als Heu und Silage, und geben dann Milch. So tragen auch 
diese Flächen zur Produktion von Lebensmitteln bei. Ohne die 
Nutzung durch die Kühe würde das Grünland verbuschen. Die Kühe 
sind sozusagen „Landschaftsgärtner“ und pflegen das Grünland.

Gut zu wissen

Gut zu wissen

Man spricht von einer 
Wiese, wenn das Gras, 
das dort wächst, von der 
Landwirtin oder vom 
Landwirt gemäht wird. 
Auf einer Weide hingegen 
fressen die Kühe selber das 
Gras ab. Dabei kann eine 
Kuh mehr als einen halben 
Hektar Grünland pflegen 
und verwerten (in Milch 
umwandeln), das ist fast so 
viel wie ein Fußballfeld. 

Das unachtsame Weg-
werfen von Müll in die 
Natur wird als Littering 
bezeichnet. (Der Begriff 
„Littering“ kommt aus dem 
Englischen und stammt 
vom Wort „Litter“ ab, was 
Abfall bedeutet.) Mit der 
Kampagne „Däin Offall 
mécht mech doudkrank – 
Gehei näischt an d’Natur“ 
macht die „Lëtzebuerger 
Bauerejugend“ auf dieses 
Problem aufmerksam. 

DAS PROBLEM MIT DEM ABFALL

Der Abfall der Menschen macht die Kühe krank. Unachtsame 
Autofahrer und Spaziergänger werfen immer wieder Plastikflaschen, 
Aluminiumdosen, Glasbehälter, usw. einfach auf Wiesen, Weiden 
und Felder. 

Kühe gehören nicht zu den selektiven Fressern. Anders als zum 
Beispiel Ziegen, die sich ihr Futter sehr gezielt und wählerisch 
aussuchen, rupft eine Kuh das Gras büschelweise mit ihrer Zunge 
ab und verschlingt es unzerkaut. Sie nimmt nicht wahr, ob sich 
im Gras auch Scherben, Plastik oder Alustücke befinden. Achtlos 
weggeworfener Abfall landet so zusammen mit dem Futter im 
ersten Magen der Kuh. Auf Wiesen und Feldern wird der Abfall beim 
Mähen und Ernten kleingehäckselt und gelangt auch über diesen 
Weg ins Futter der Tiere. Spitze Gegenstände können erheblichen 
Schaden anrichten, dem Tier starke Schmerzen verursachen und im 
schlimmsten Fall tödlich sein.

Auch Hundekot und tote Tiere im Futter sind für die Kühe gefährlich, 
denn die darin enthaltenen Bakterien können bei ihnen zu 
Fehlgeburten und Erkrankungen bis hin zum Tod führen. Man darf 
also auf keinen Fall seinen Hund in eine Wiese, eine Weide oder ein 
Feld lassen, damit er dort sein Geschäft verrichtet.
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DAS MELKEN

Kühe müssen regelmäßig gemolken werden, denn spätestens 
nach 12 Stunden ist ihr Euter so voller Milch, dass sie sich nicht mehr 
wohlfühlen. Früher wurde noch mit der Hand gemolken, heute 
geschieht das mit Hilfe einer Melkmaschine oder eines Melkroboters.

Die Melkmaschine ist meist in einem Melkstand eingerichtet, 
in dem der Landwirt oder die Landwirtin einen Meter tiefer als 
die Tiere in einer Grube steht. So kommen sie leichter an die 
Zitzen der Kühe, um sie zu reinigen und dann das Melkgeschirr 
anzuhängen. In einem solchen Melkstand werden die Kühe 
meist zwei Mal am Tag gemolken. Für große Herden eignet 
sich ein Melkkarussell, das nach einem ähnlichen Prinzip  
funktioniert. Dieses dreht sich ganz langsam im Kreis und die Kühe 
können nacheinander die freien Plätze betreten.
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Einen Melkroboter können die Kühe nach Belieben betreten, so oft 
und wann sie wollen. Durch den Sensor, den sie an einem Halsband 
oder am Fußgelenk tragen, werden die Kühe vom Roboter erkannt. 
Er speichert die Daten jeder Kuh: wie oft und wann sie zum Melken 
kommt und wieviel Milch sie gibt. Der Roboter reinigt die Zitzen der 
Kühe mithilfe von Bürsten und setzt das Melkzeug an.

Sowohl im Melkstand als auch im Melkroboter wird die Milch von 
einer Vakuumpumpe aus den Zitzen der Kühe gesaugt. Diese Pumpe 
imitiert dabei das Trinken eines Kalbes. Die Rohmilch (so nennt 
man die unbehandelte Milch) fließt über ein Rohrsystem direkt in 
einen Sammeltank, in dem sie gekühlt und aufbewahrt wird, bis sie 
mehrmals wöchentlich von der Molkerei abgeholt wird.

Gut zu wissen

Eine Kuh gibt pro Tag 
rund 25 Liter Milch. Ein 
Melkvorgang dauert 5 – 10 
Minuten.



14LANDWIRTSCHAFT ERLIEWEN

DIE MÄGEN EINER KUH

Eine Kuh hat vier Mägen (Pansen, Netzmagen, Blättermagen und 
Labmagen). Beim Fressen zerkleinert sie das Futter nur grob und 
schluckt es ab. Das Gras, Heu und Getreide gelangt in den Pansen 
und vermischt sich dort mit viel Pansenflüssigkeit. In dieser Mischung 
aus Wasser und Mikroorganismen (Bakterien, Pilzen, Einzellern) wird 
es zersetzt. Der Pansen fasst bis zu 60 kg Futter. Ist der Pansen voll, 
legt die Kuh sich hin und beginnt mit dem Wiederkäuen.

Dabei wird die vorverdaute Nahrung vom Pansen in den 
Netzmagen und von dort portionsweise durch Aufstoßen  
zurück ins Maul der Kuh befördert. Sie speichelt jeden Bissen kräftig 
ein und zerkleinert die Pflanzenmasse mit ihren Mahlzähnen. Die 
Kuh wiederholt das Aufstoßen, Zerkleinern und Zurückschlucken in 
den Pansen so oft, bis ein feiner Brei entstanden ist.

Gut zu wissen

Eine Kuh verbringt pro 
Tag 12 – 14 Stunden mit 
Wiederkäuen. Dabei kaut 
sie die Nahrung 50 – 70 
Mal pro Minute. Rinder 
haben nur im Unterkiefer 
Schneidezähne, oben 
haben sie eine Hornplatte. 
Hintere Backenzähne 
haben sie sowohl unten als 
auch oben. 

Die Verdauung der Kuh

1

2

3

4

5

6

Pansen

Netzmagen

Blättermagen

Labmagen

Dünndarm

Dickdarm

Wiederkäuen

Heraufwürgen

Schlucken

Fressen

Verdauen Eigenbedarf
decken

Milch und
Fleisch bilden

Koten
Urinieren
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3

6

5

4



15LANDWIRTSCHAFT ERLIEWEN

Nach 1 – 3 Tagen ist der Futterbrei ausreichend von den Bakterien 
im Pansen zersetzt. Nun wird er über den Netzmagen in den 
Blättermagen befördert, wo ihm Wasser entzogen wird. Dann 
kommt der Speisebrei in den Labmagen, der ähnlich wie der Magen 
eines Menschen funktioniert: Magensäure und Enzyme zersetzen 
hier die Nahrung.

Das so vorverdaute Futter kommt schließlich in den Darm, hier 
werden die verwertbaren Nährstoffe von den unverdaulichen 
Resten getrennt. Ein Teil der Nährstoffe deckt den Eigenbedarf der 
Kuh, der andere Teil wird für die Produktion von Milch (dafür benötigt 
sie auch Wasser) und Fleisch verwendet. Die unverdaulichen Reste 
scheidet die Kuh als Kot aus.

Koten
Urinieren

DIE MILCH

Nährstoffe - wie Fett- und Eiweißbausteine, Mineralstoffe und 
Vitamine - gelangen aus dem Futter über den Darm in das Blut  
der Kuh und werden über den Blutkreislauf in alle Körperteile 
einschließlich des Euters transportiert. Dort werden sie in Millionen 
von Milchdrüsen in Milcheiweiß, Milchzucker und Milchfett 
umgewandelt. Ungefähr 500 Liter Blut müssen durch dieses 
Drüsengewebe im Euter fließen, damit ein Liter Milch entsteht.

Die Milch ist weiß, weil die 
darin enthaltenen Vitamine 
und Fette, der Milchzucker 
und das Milcheiweiß die 
Lichtstrahlen, die auf die 
Milch fallen, ablenken. Da 
Licht alle Farben enthält, 
mischen sich diese und 
die Milch wirkt weiß. (Die 
Farbe Weiß setzt sich aus 
allen bekannten Farben 
zusammen.) Da vor 
allem das Fett das Licht 
streut, erscheint die Milch 
gelblich-weißer, je mehr 
Fett sie enthält.

Was steckt in der Milch?

3,3 %
Milcheiweiß

4,7 %
Milchzucker

(Laktose)

87 %
Wasser

1 %
Vitamine und
Mineralstoffe
(z. B. Kalzium 

und B-Vitamine)

4 %
Milchfett

Gut zu wissen
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DIE MILCHPRODUKTE

Aus Milch werden in der Molkerei unter anderem folgende Produkte hergestellt:

Gut zu wissen

Eine Kuh gibt pro Tag 
rund 25 Liter Milch. Daraus 
werden in der Molkerei 
25 l Trinkmilch oder 25 kg 
Joghurt oder 5,5 kg Quark 
oder 2 l Rahm oder 2 kg 
Hartkäse oder 1,5 kg Butter 
hergestellt.

Sahne
Joghurt

Eiscreme

Käse

Butter

Trinkmilch

Buttermilch
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WISSENSCHECK

Frage 1: Wie nennt man ein erwachsenes, männliches Rind?
a) Kalb
b) Bulle
c) Ochse

Frage 2: Wie viele Mägen hat eine Kuh?
a) 1
b) 4
c) 6

Frage 3: Wie heißt die Milch, die ein Kalb direkt nach der Geburt bekommt?
a) Rohmilch
b) Biestmilch
c) Buttermilch

Frage 4: Wie lange ungefähr verbringt eine Kuh am Tag mit Wiederkäuen?
a) 2–4 Stunden
b) 6–8 Stunden
c) 12–14 Stunden

Frage 5: Was frisst eine Kuh?
a) Gras, Heu und Silage
b) Blätter, Eicheln und Baumrinde
c) Nudeln, Brot und Kuchen

Frage 6: Wie nennt man den Ort, an dem Kühe im Stall gefüttert werden?
a) Melkstand
b) Futtertisch
c) Liegebox

Frage 7: Wie viel Milch gibt eine Kuh ungefähr pro Tag?
a) 5 Liter
b) 15 Liter
c) 25 Liter

Frage 8: Wie nennt man die Milch, bevor sie in der Molkerei verarbeitet wird?
a) Rohmilch
b) Trinkmilch
c) Quark

Frage 9: Was macht eine Kuh, wenn sie wiederkäut?
a) Sie schläft
b) Sie schluckt Futter hoch und kaut es erneut
c) Sie macht Geräusche

Frage 10: Warum ist Müll auf Wiesen und Feldern für Kühe gefährlich?
a) Kühe fressen ihn zusammen mit dem Gras und werden krank
b) Kühe stolpern darüber
c) Kühe haben Angst vor Müll Lösung: 1b – 2b – 3b – 4c – 5a – 6b – 7c – 8a – 9b – 10a
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ÜBUNGSBLÄTTER

Was steckt in der Milch?

3,3 %

4,7 %

87 %

1 %

4 %

Die Verdauung der Kuh

1

2

3

4

5

6

Pansen

Netzmagen

Blättermagen

Labmagen

Dünndarm

Dickdarm

A Heraufwürgen
Schlucken
Fressen
Verdauen
Wiederkäuen

B

C

D

E
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Der Kuhstall im Überblick

Offene Seitenwände für Frischluft

Laufgänge

Futtertisch

Melkroboter

Liegeboxen 

Kuhbürsten

A

B

C

D

E

F

Rinderrassen

AngusA CharolaisB FeckviehC HolsteinD HighlandE LimousinF



20LANDWIRTSCHAFT ERLIEWEN

AKTIVITÄTEN

Kühe beobachten

Ziel:	 Lernen, wie Kühe leben und sich verhalten.
Material:	 Schreibblock oder Tablet, eventuell Kamera.
Ablauf: 	 Geht mit der Klasse auf einen Ausflug auf einen Bauernhof oder macht einen Spaziergang zu
	 einer Weide. Bleibt dabei immer außerhalb des Zauns und beobachtet die Tiere aus sicherer
	 Entfernung.
	 Beobachtet die Kühe genau: Was machen sie? Fressen, ruhen, wiederkäuen, sich bewegen?
	 Notiert eure Beobachtungen oder malt kleine Skizzen.
	 Sprecht danach in der Klasse darüber, was Kühe brauchen, um sich wohlzufühlen.

Vom Gras ins Glas

Ziel:	 Verstehen, woher die Milch kommt.
Material:	 Großes Blatt Papier oder Tafel, Bilder oder kurze Videos vom Bauernhof
	 (regionalsaisonal.lu/de/unsere-bauern).
Ablauf: 	 Zeichnet gemeinsam den Weg der Milch: Wiese, Kuh, Melken, Molkerei, Supermarkt, Glas Milch.
	 Schreibt oder malt zu jeder Station, was dort passiert.

Milchprodukte kennenlernen

Ziel:	 Entdecken, was alles aus Milch hergestellt wird.
Material:	 Verschiedene Milchprodukte, Kühlbox, Verpackungen.
Ablauf: 	 Schaut euch die Produkte an und sprecht darüber, was euch auffällt: 
	 Wie sehen sie aus? Wie riechen sie? Wie schmecken sie?
	 Erstellt ein Plakat mit dem Titel „Aus Milch wird …“ und klebt Bilder oder Verpackungen der 
	 Produkte auf.
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